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Zu Tisch

Ein Herz für die Heimat und die Region
Seit elf Jahren sind Küchenchef
FabianHartmannundseineLe-
benspartnerin, die Restaura-
tionsfachfrau und Sommelière
ClaudiaTurisser, im«Engel» in

Sirnachund setzenganzauf sai-
sonale regionale Produkte. Die
Speisekarte ist klein gehalten,
was meistens ein untrügliches
Zeichen für eine exzellente Kü-
che ist undaufden«Engel»voll
undganz zutrifft.DieVielfalt ist
dennochgross.Bei denVorspei-
sen hatman dieWahl zwischen
Chefsalat und Caesar-Dressing
(Fr. 14.-) undNüsslisalatMimo-
sa (Fr. 12.-), einer erfrischenden
Melonenkaltschale mit Apriko-
se (Fr. 10.-) oder einem Vitello
Tonnato (Fr. 17.-). Wer es etwas
exotischermag,wähltdasSashi-
mi vom Schweizer Lachs und
Thunfisch (Fr. 19.-) oderdasmit
Kräuterbutter überbackene
Rindstatar (Fr. 21.-). Die Wahl
fällt aufdasSashimimit Schwei-
zer Lachs aus Lostallo und den
Nüsslisalat Mimosa. Der Salat
ist knackig frischundschönher-
gerichtet, das Sashimi begleitet
voneiner exzellentenVinaigret-

temit Frühlingszwiebeln, Lieb-
stöckel und Ingwer. Der erfri-
schend kühle Federweisse von
der Kartause Ittingen erweist
sich als perfekte Weinempfeh-
lung derGastgeberin.

Bei derHauptspeise fällt die
Wahl auf das Saiblingsfilet mit
BratkartoffelnundMarktgemü-
se (Fr. 35.-) undaufdie kurz sau-
tierten Kalbsleberstreifen an
PortweinjusundRösti (Fr. 38.-).
Der Fisch ist goldbraun auf der
Haut gebraten, die Leber auf
den Punkt rosa sautiert. Der
währendachtStunden reduzier-
te Portweinjus ist ein Lehrstück
hoher Kochkunst. Eine gute
Wahlwärenwohl auch das kurz
gebrateneSchweizerAlp-Lachs-
filet (Fr. 38.-), das rosa gebrate-
neKalbskotelette (Fr. 49.-) oder
das Rindsfilet (Fr. 53.50) gewe-
sen. Nicht weniger verlockend
wirken das knusprig gebratene
Cordon bleu vom Schwein mit

Bergkäse (Fr. 35.-) oder die Spi-
natknödelmitBaumnüssenund
Preiselbeeren (Fr. 24.-) aus der
Heimat vonClaudia Turisser.

Die Heimatverbundenheit
des Wirtepaars zieht sich von
der Küche (Zuger Kirschtorte
ausderHeimatvonFabianHart-
mann) bis in den Keller durch.
Die Weinkarte der gebürtigen
Salzburgerinbeschränkt sichauf
vierLänder: vieleSchweizerGe-
wächse, eine sorgfältige Aus-
wahl an österreichischen Wei-
nen (die Wahl zum Hauptgang
fällt auf den Pannobile von
Heinrich, Fr. 68.-), einige italie-
nischeWeineundzweiGewäch-
se aus Spanien. Zu jedemWein
fasst die Sommelière inderKar-
te ihreDegustationsnotizen zu-
sammen.Wahrlich:Eshat etwas
Himmlisches, sich im «Engel»
verwöhnen zu lassen.

Hans Suter
Beruflich und privat ein eingespieltes Team: Sommelière Claudia
Turisser und Küchenchef Fabian Hartmann. Bild: Hans Suter

Restaurant Engel

8370 Sirnach, Fischingerstrasse
2, Telefon 0719663131.www.en-
gel-sirnach.ch. Bis 9. August von
Do bis Sa geöffnet; bitte je nach
Covid-Situation erkundigen. Vor-
speisen/Suppe ab 10.–, Haupt-
gerichte ab ca. 27.–. (hs)

ANZEIGE

PSG blitzt vor Bundesgericht ab
Ein Ausflug nach Luzern endet für den St.Galler Gastrounternehmer Peter Schildknecht unschön.

SimonMathis undNoemi Heule

DasprestigeträchtigeHotel See-
burg am Vierwaldstättersee
brachte dem St.Galler Gastro-
unternehmen PSG kein Glück.
StattdessenendeteeinStreit um
denPachtvertragmit derEigen-
tümerin,derSeeburgHotelsAG,
vorBundesgericht,woPSGnun
eine Niederlage einstecken
musste.NacheinemZerwürfnis
2019 wurde der Pachtvertrag
aufgelöst. Dagegen erhob die
PSG Beschwerde. Diese schei-
terte bereits vor Bezirks- und
Kantonsgericht. Nun hat auch
das Bundesgericht die Be-
schwerde abgewiesen, wie
einemKurzurteil zu entnehmen
ist. Ein begründetes Urteil liegt
noch nicht vor.

HintergrunddesStreitessind
Vorwürfe, welche die Eigentü-
merin an die Pächterin richtete.
In einer Medienmitteilung
schreibt die Seeburg Hotels AG
voneiner«AdditionvonUnwäg-
barkeiten», die der Reputation
des Unternehmens geschadet
habe. Die Rede ist unter ande-
rem von unbezahlten Pachtzin-
sen und Lärmklagen aus der
Nachbarschaft. Die Pächterin
PSGbestreitetdieVorwürfewei-
terhin. Auf Anfrage betont ein
Anwalt des Unternehmens,
sämtlichePachtzinsenseienbe-
glichenworden.Bis zumjetzigen
ZeitpunktwardiePSGnachwie

vor als Betreiberin des Restau-
rants undHotels tätig.

Die Niederlage vor Bundes-
gericht ist ein weiterer Rück-
schlag für das nach eigenenAn-
gaben grösste private Gastro-
nomieunternehmen der
Ostschweiz. Als dessen Haupt-
aktionär stand Peter Schild-
knecht immer wieder unrühm-
lich indenSchlagzeilen.Zuletzt
betrafen diese jedoch nicht den
Patron selbst, sondern dessen
Sohn. ImWettbewerbumeinen
Pachtvertrag mit der St.Galler
Lokremise hatte dieser zu un-
lauteren Mitteln gegriffen. Er
platzierte ein Aufnahmegerät
unter dem Tisch, an dem die
Findungskommission über die
Pachtvergabe diskutierte. Der
Lauschangriff ging schief. Statt
mit einem Informationsvor-
sprung endete die Episode mit
einemStrafbefehl.

Während sich die Negativ-
schlagzeilenmehrten, schwand
das Imperium, zudemeinst das
Restaurant Wienerberg, das
Café Colony, die Gastronomie
von Tonhalle und Theater oder
dasRestaurantConcertogehör-
ten.EndeApril liefderPachtver-
trag mit der Shopping-Arena
aus, wo PSG einen Ableger des
RestaurantsMarktplatzbetreibt.
Übrig bleibt künftig als letzte
Bastion das gleichnamige Res-
taurant in der Innenstadt sowie
die PSG-Eventgastronomie.

Kanton ruft zur
Vorsicht auf
Bundesfeier Viele Gemeinden
haben ihre 1.-August-Feiern ab-
gesagt, umgrosseMenschenan-
sammlungen und dadurch eine
AusbreitungdesCoronavirus zu
vermeiden, wie die St.Galler
Staatskanzlei am Donnerstag
schrieb. Doch auch private Fei-
ern würden die Gefahr bergen,
zu Infektionsherdenzuwerden.
So zeigten die Daten aus dem
Contact-Tracing, dass sich rund
einDrittel aller gemeldetenFäl-
le im privaten Umfeld ange-
steckt hat. Die Behörden appel-
lieren an die St.Galler Bevölke-
rung, sichauch imprivatenKreis
andieHygieneregeln zuhalten:
Abstand halten und, wo dies
nicht möglich ist, eine Maske
tragenundregelmässigdieHän-
dewaschen.Wer sichkrank füh-
le, solle sichnicht unterdieLeu-
temischen.

Am 1. August zieht es viele
Menschen in den St.Galler
Stiftsbezirk.Hier ist dasAbbren-
nenvonFeuerwerkverboten,da
der Stiftsbezirk ein kultur- und
bauhistorisch sensibler Ort ist,
wie derKanton schreibt. Feuer-
werk und Knallkörper seien für
dieBautendesUnesco-Weltkul-
turerbes eine grosse Gefahr.
Ausserdem sei wegen der zur-
zeit herrschenden Waldbrand-
gefahr Vorsicht imUmgangmit
Feuerwerkskörpern geboten.
Das Forstamt St.Gallen emp-
fiehlt derweil, Feuer nur in be-
bauten Feuerstellen zu entfa-
chen. Die Feuer müssten vor
dem Verlassen vollständig ge-
löscht werden. (sda)

Bis zum jetzigen Zeitpunkt wirtete die PSG Unternehmungen AG im Hotel Seeburg in Luzern. Nun endet
der Pachtvertrag zwangsläufig. Bild: Manuela Jans-Koch
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